
r. Agte 

"VVas nun, Herr Heer?" 
Zur Lage nach der geschlossenen Anti-Wchrmachfs<lusstcllung 

Mit Erstaunen hahen wir im Herhst 
des vergangenen Jahres die Nachricht 
von der Schließung der Anti-Wehr­
machtsausstellung der Herren Reemts­
ma und Heer zur Kenntnis genommen. 
Nehen dem Erstaunen üher diese späte 
Kunde wurde dahei auch von Millio­
nen Mitbürgern und Mithürgerinnen 
der Seufzer "Na endlich", häufig aus­
gesprochen oder gedacht. Eine gewisse 
Erleichterung befiel uns wohl alle. daß 
dir , Schmierenkomödie nun nach 
ViL. Jahren vorerst ihr Ende gefunden 
hat, aher hierin liegt auch die Bitterkeit: 
J knn die Ausstellung bleibt nur vorerst 
peschlossen. 

Nar der Druck von einigen Histo­
rikern, speziell von einigen auslän­
di\chen Kritikern, die den Herren 
I<cemtsma und Heer und ihrer "Aus­
\h'llung" wohl endgültig auch den letz­
kfl Rest der Glaubwiirdigkeit rauhten. 

Kritik war nicht neu 

Die seit März 19<).'i, als die Ausstel­
Ill/lg unter dem bezeichnenden Titel 
.. \'tTnichtungskrieg - Verbrechen dcr 
Wehrmacht 1941 bis 1944" zum ersten 
j~"'al durch die deutschen Lande Zll tin­
i!l'ln hegann, vorhandene starke Kritik 
hdt sich somit vorerst durchsetzen kön­
nen. Dabei war und ist die Kritik an 
dil'ser gigantischen Bilderschau keines­
\\'l' ,leu, sondern so alt, wie die Aus­
\tl'i lung seihst. 

Diese Kritik wurde von den verschie­
densten Seiten laut, von Historikern,: 
eini,,,,tl - leider nur einigen - Politi­
ker, Ion Puhlizisten und auch von den 
Beteiligten. oder hesser sagt man hier 
in Iker'scher Diktion: von den von 
ihm ZlI .. Angeklagten" erkliirten Men­
schen: den üherlebenden Soldaten der 
Deuhchen Wehrmacht. Alle wiesen auf 
zahlreiche Fehler bei den ausgestellten 
Fotos hin. zeigten falsche und/oder 
vage Hildtitel auf und hinterfragten 
kritisch die hewußte Auslegung von 
Fotografien. die keineswegs nur in 
einer Richtung zu deuten sind. 

KurZlfm. die ganz offensichtlichen 
Miingel und die Fiilschungen dieser 
Ausstellung waren allen dafür Verant­
wortlichen, in erster Linie dem Leiter 
le,. Ausstellung, Hannes Heer und eiern 
-'hel' des Hamhurger Instituts für So-

Bannes Heer 

zialforschung. Jan Philipp Reel1ltsma. 
von Beginn ihrer Ausslelhillg an he­
kannt. Spiitestens. 

Große, namhafte Zeitungen und Ma­
gazine, wie "WElT am SONNTAG', 
"Der Spiegel" und "Fo('us". um nlll' 
drei Zll nennen, veriiffenllichtcn Illehr­
fach Artikel iiher genilschte Fotm in 
der Ausstellung. Die Art lind Weise. 
wie Herr Heer mil die,~cr sachlichen 
und fachlich fllodierten Krilik von Wis­
senschaftlern und Ilistorikern an den 
von ihm zu verantwortenden Bildern 
umging, spottete jeder Ikschrcihullg. 
Er sprach den Krilikern kllrzerhand mit 
geradezu diktatorischer Selhstiihcr­
schiitzung die Berechtigung ab, die Bil­
der zu krilisieren und verhaI ,sich ihre 
Einmischung in diese Thelllalik. 

Bezeichnend und entlarvend nir diese 
Sorte von Historikern war eine von 
Heers Aussagen. die dank .. Foeus" 
einem Millionenpuhlikum zur Kcnlltni,s 
gehracht wurde. worin ihm die Kritik 
des Publikums an elen BildnIl schlicht­
weg egal sei. Dies war seine All.ssage 
zu einern ihm von "FOClI.S" v(lr,pckp!<'n 

klaren Fall einer he\\'iesenell Hildf;il­
schung. llerr I leer mante \ich in dCIl 
vcrgangellcll JahreIl all, alkill nir \ich 
im Iksitz der Kennlnis dn W;tllIhcit IU 
den von ihm ausge,stelilen F·()t()\ IU 
sein. Mit einer scll\vl'r IU iihcrhil'tell­
den Arroganz setzte sich Heer. dCIll 
ilufgrllnd ,,;einer komlllunisl ischen Iln­
kunft und 'Iilten imlllerhin in diescm 
Land die Lehrhcnihigung ;Ihgesprochell 
wurde. üher alle Eill\viillde hil1\\'cP. 
Doch auch der milliollenscll\vcre fin;l!l­
zielle Schattenmann der Äusstellun!-'. 
Jan Philipp Reemtsma. h;lt sein Format 
hinreichend hewiesell. Als er im Jahr 
19X.') gefragt wurde: .. Lichen Sie 
Deut.schland'?". stelile cl' folgende (,c­
genfrage: .. ILllten Sie mich liir nckm­
phil'?" (gr .. sexuell elTeghar durch 
Leichen. hedeutcnd). 

Weiler fra!:'-te Recllltsllla: .. \V;lo.; hitte. 
Illeinen Sie Illil Deutschl;lIId. \\'oriihn 
rcdcn Sie iihl'l'hallpt'! Sie o.;agcn 
Deutschland lIlld iihcrla,scn co.; dn 
Phanta,sie de,s Alltwortendell /ll cr,p;ill­
zen .... in den (lrell/en von .... ()der Illl'i­
nen Sic das 1,;lIId Illil dCIll pe n'l'r\C 1 1 

Verl';ISSllll!!SaUrlr;lg. [)ellhchl;llld nch\! 
eiller dieser (iren/en wieder allr die 
Karte cin/lltra!:'-ell'!" Uit. in [)(i(i. 
I <)()X. I {crt I. Seite n). 

Viel' Jahre IInly chinderte. 
-_._------~~--_ .. ~-~-_. 

A nti- Wehrmachtsallsstellung. 
--------~_.~._-----~-----._-_._-- . 

Doch trotl der /ahlreici1l'1l Kritik IO!! 
die Wandcrallsstelllln!2 scit r-..Url I q().') 

weiterhin durch DClltschland und 
hl'!-'liidtc auch ()qcrreich. Vin J,lhre 
lang. 

Mehrere Biichcr wllrden \'crLIUr. die 
die l'nwissellschartlichkit der ;\nti­
Wehnllachlsau,sslellung IlIr \Vi\\CI1-
schart erhohen. J:cllllt;msendc [.e\l'r­
hriefe von Biirgerll IIIl\CI{'\ r ,;ll1dl'\. 
auch ;IlJS dCIll Ausl;lJld lind \'(111 fni­
hercil Sold;IfCI1 dn DCUI\clll'n \\'l'hr­
Ill;tcht ulld ihrn IIinterhiiehcI1CIl l'r­

schiellen in Dcuhchland" und ()\tl'r­
reich" J:eilungl'll und set/kn \ich gl'!cl'll 
die Diskrilllillierull!2 ulld IkkidiglJll'p 
von fiher I X Milliollen deutscher Sol­
datell ulld 'pegell die \'er\uchte I-:l1t­
ehrlln!2 VOll Milliollen !-,cfallclln delJ!­
sehn Soldakll Iur \Vehr. Seihst ehl'­
mal igc (;eglll't' der Deuhcltcll Wchr 
macht. wie dn englischc M;qOJ S,lI11 
B r;l<lo.;h;1 \\'.'\ pl'cd1\'r deo.; ";IIlll'r;1< kn 

1'1!'!I.'I)'\'!, Ir.' 
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verhandes der 8. Britischen Armee, 
iiußerten sich hestürzt üher die Ver­
unglimpfung ihrer einstigen Gegner. 
Bradshaw schrieh einen ausführlichen 
Brief an Bundespräsident Roman Her­
lOg. in dem er u.a. mitteilte: "Wir hri­
tischen Veteranen hahen uns mit den 
deutschen Afrikakorps-Veteranen be­
freundet und hahen uns schon mehrere 
Male getroffen. Wir fühlen uns sehr 
geehrt und sind stolz, wenn wir mit 
ihnen zusammentreffen. Diese Männer 
brachten Ehre für ihr Land, und diese 
Ausstellung stellt sie als Kriminelle 
dar." mOB, I I. 5. 1996, S. 3, siehe 
auch "Oase", 1998. 48. Jahrgang, Heft 

Diese Treffen von ehemaligen 
Kriegsgegnern sind seit langem an der 
Tagesordnung. Es seien hier nur die 
!lIsammenkünfte von Kameraden der 

SS-Gehirgsdivision "Nord" mit 
ihren amerikanischen Gegnern aus den 
Kiimpfen des Jahres 1945 in Deutsch­
land erwähnt. 

Doch nichts geschah. Tausende jun­
ger Menschen demonstrierten friedlich 
in nahezu jeder Stadt. in der die Aus­
stellung gerade ihr Quartier aufgehaut 
hatte. Ihre Mitteilungen erreichten 
Zehntausende unserer Mitmenschen. 
Doch nichts geschah. Wo blieben die 
staatlichen. parlamentarischen Instan­
len. die von ihrer Seite aus die Initia­
toren dieser Ausstellung aufforderten, 
sich mit den offensichtlich und klar 
genannten Fälschungen in ihrer ohne-

tendenliösen Bilderschau inhaltlich 
IU befassen? Wo blieben die Politiker, 
die standhaft die Tore ihre Städte vor 
der Ausstellung verschlossen? Nur 
wenige von ihnen äußerten sich daKin-

'lend. dal.\ sie diese Ausstellung als 
llilwissenschaftlich lind die Gefühle der 
Angehörigen gefallener Soldaten lind 
dieser selbst verletzend ablehnten. 

Deutsche Biirgermeister stellten wei­
terhin widerstandslos ihre öffentlichen 
Räume zur Verfügung. um den Inhalt 
dieser Ausstellung den Einwohnern 
ihrer SUidte zur Kenntnis zu bringen. 
Ob diese Mandatstriiger jemals daran 
gedacht haben. wie ihre. wohl meist 
verstorbenen V:.iter. die zum Großteil 
als Soldaten ihr Leben rur Deutschland 
einsetlten. über dieses Tun ihrer Söhne 
denken würden? 

Druck dc~ Au~land~ wuch~ 
Als nun der polnische Historiker 

Bogdan r'v111"ial sowic der 11I1.l!arisclll' 

IIIIII!? IIU I'XI! Illil 

Historiker Krisztian llngv<lry im 
Herbst des Jahres 1999 erneut galll 
eindeutig etliche Bilder in der Anti­
Wehrmachtsausstellung als Fülschung 
entlarvten. wuchs der Druck auf die 
Herren Heer und Reemtsma derart. daß 
sie zum Rückzug bliesen. Auf einer 
Pressekonferenz im vergangen Jahr 
offenbarte Reemtsma seine Entschei­
dung. die Ausstellung vorl:iufig 
schließen zu müssen. Gleichzeitig ver­
suchte Reemtsma einen Fluchtversuch 
nach vorne, indem er erkliirte. weitere 
Fehler in der Bilderall.sstellung würden 
korrigiert werden. Auf die Frage n;lCh 
dem Verbleib des Leiters der Aus­
stellung, Bannes Heer. entgegnete 
Reemtsma .genervt: "Eine Ausstellllng. 
die in der Uberarbeitung ist. hat keinen 
Leiter. Was sein wird. wenn die üher­
arbeitete Ausstellung wieder geleigt 
wird, werde ich jetl.t nicht sagen." 

Was nun, Herr Heer'! 
Die Herren Recmtsma und lIeer WCl'­

den viel zu überarbeiten hahen. Allein 
der ungarische Ilisioriker Krisltian 
Ungvrtry hat unliingst festgestellt. daß 
von den 80 I Fotos des Ausstellungs­
kataloges etwas mehr wie die Hülfte 
keine Kriegsverbrechen zeigen und 
weitere 63 Fotos lediglich Kriegshand­
lungen darstellen. Er kommt /.U dcm 
Schluß. daß 62 Fotografien fehlerhaftc 
Beschriftungen hahen und hei 71 Fotos 
sind die al~gehlichen Crheltiiter nach­
weislich nicht Soldatcn der Deutschen 
Wehrmacht. 

Ungvrtry hat seinc Forschungsergeh­
nisse in der Zeitschrift ..c;eschichte in 
Wissenschaft und Unterricht" vcriif· 
!"entlicht. 

Der polnische 'listorikcr Bogdan 
Musial hat in den .. Vicrteljahrcshefkn 
für Zeitgeschichte" exemplarisch neun 
Piilschungen von Fotos dokument ier!. 
Seine Recherchen Ilihrtc Musial teils 
an den Orten der auf den Foto.s !!l'll'il2-
ten Geschehen. Für ihn ist klar. cLIß die 
gesamte Ausstellung von Hilsclllillgell 
durchsetzt und gepr:igt ist. .. Ich hill 
aher davon liherleugl. cbB es sich l1l'i 
den von mir gefundenen Fehlern nur 
um die Spitl.C' eines Eisberges h:IIl{klt". 
erkliirte er dem .. WEr T am SONN 
l/\C;"-Rcportcr Ralf (Jeorg Reuth am 
24. Oktober I <N9. 

Weiter berichtet der Pole. wie in alt­
bekannter Manier ! !armes ! !cef" <luch 
gegen ihn juristisch /tlr Attacke iihL'r­
ping lIlld "p;lr;lIl<'I d;1ll1 I];\t <1;1, 11;1111 

hureer Inst it ut flir SO/ialforschlllH': ci Ilt' 
reg~'lrcchte Kampagnc gegen Illicll eill 
geleitet. ehcnf;lIls mit dcm Ziel. mich 
als unseriiis alllUstelllpeln." 

Interessant ist sicher ;Iucil Bn,,<I:1Il 
Musials Aussage. daß er die Wdlr­
machtsallsstellung als eine reine In· 
stnllllentalisicrlillg hetrachtet. \VCI1l1 er 
weiter erkliirt. da!.\ derartige I\kthodel1 
ihm nicht fremd seien. da so im kO!l1-
munistischen Polen Ausstellungen ge· 
macht wurden. ist dieser Vergleich kei­
neswegs weiter verwunderlich. welln 
man sich die kOlllnlllllistischc Vl'I'g;I!l' 
genheit des Ausstelltlllgsleitns H;\llne\ 
I leer vor Augen hiilt. 

Daß ein polnischn Ilistorih.n deli 
flelTen I leer und ReClllt.'llla daillil 
quasi in ihrer Aus,tcllung die Arheit, 
methoden und Praktiken der KOllllllU' 
nisten nachweist. ist sichn ein h.leilll" 
S!lick Pikanterie. aher ehen d(lch enl· 
Ia rvend. 

Ende der 

;\ nt i- \Vehrmachts:tllsstellll no ,? 
_~_~ ______ .. _. __ . ________ . __ ... _ .. 1:>.-

Auch clllIge dcutsche Ilistorikci 
mclclen sich jetlt - man hiire Imd stau 
nc! - wieder iillent I ich III Wort. Sie 
hahen sich eindeutig flir die elldgiiltig, 
Scill icf.\ung dieser in falllen .. Aus,tl'1 
lung" ausgesprochcn. Ilans·Petn 
Schwar/ crkliirte. das l'ndgiiltige All' 
fiir I leers Wandel1irkus wiirc dl 
.. n atli 1'1 iche Konsequen/". lind ,eil' 
Frankfurter Kollegc LothaI' e;all hc 
l.eichnete die Ausstellung schlicht al, 
.. ungl au hwii rd i g'". 

Fragcn lllul.i man sich jedoch. \\1' 

jetl.t die dcutschen Politiker hleihell 
die sich endlich t~cgen die cin'l'iti,l'" 
Ililwissensch;1 1'11 iche. di ITam ierende UIl" 
heleidigende .. Aussll'llung" (ihn I' 
Millioncn deutsche Soldaten auss[1I\' 
ehen. Hier wird pausch;i1 lllit primi 
tiven. visuellen Mitteln versucht. gq,c' 
Millionen an\l;indigc. deut.sche S{\i 
datcn in der rkviilh.crtillg CIllC Stin 
11lIIIlgslllache /\1 crlc\1gen und hCI dc 
Kindern der in die Au,qellullg i-'" 
fiihrtcll Scillilkla"en 1\;11.\ gei-'l'n illl 
(Jrol.\\'iiter /11 ent\\'ickclll. \Va, SI\ 

diesc Miillncr. die nol'll millionellLll; 
unter uns Iehcndcn friihLTl'll Soldalt: 
der Ikutscilcn Wchnll:lcht. dll' il 
I,c!WIl in .l;lhren dc\ Kalllpfl'\ rtir un':. 
I,and cinset/ten und daflir I.ehcn Ull 
(icsundhcit opfertcn. an Iklcidigun. 
und Verleumdung- in ihf"clll ri,l:TIlL" 
[,;lIld -. hil'(ell I:I\\CIl llliissL'n. i\t ~~;II: 
d;t1ii\. 
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Mit der in der .. WEIT am SONN-
1/\(;" verritTentl ichtcn Fr,lgc von Dr, 
''':arl-Rohert F-:rhe Illiichte ich Illcincn 
Ikricht hccndcn: 

.. In iihcr X()(),()()() gutg!;iuhige BCSII­
l'!Jer wmde durch diese Ausstcllung 
,!tIeh das (;ift der Iinwahrhat'tii!kcit 

!,-ctr:ilill'II, \Vn SOI}:1 liir die \\'iinil' VOll 
MilliolleIl ,lI1\t:illdi!'l.'r Sold;II(,I1, dil' 
ungefragt -- Ichcll IInei (;e\IIIHilwil Cill­
set/1l.'n llluLltCIl'.''' 

\'(lr \1(' 111 \1\'11<'11. \\'l'nkll \\ ir ,1;1, 
i11l1l1eJ' 11111, 

/)i('\ ,<,illel wir 11I1~1'!'('ll (;"1;111('11"11 
dl'll Icll('lldel1. ihn'll /\Il,i,l'hiilli-'('II 11111 I 
\'(lr ;"klll 11I1~('I'('lll ('I,!'I'IWll (;,'\\ I~"'II 
~elll"di,e, JI!I 

WCIlIl wir ill UIN'I'l'11l lieft .. I )FI{ 
FRUWII,I,I(i!,:" ('IW;I\ dalll hcitr;I,i'cll 
kiil1l1Cll, ihre Wiinlc 111 ;lehlt'll Ill1d 1111\ 

Allti-Wehrlnachts3llsstcllung in (Ic." ).'"cssc 
A llc groLkn ii hcrrcgion,tlell dcut­

~chell Zeitungcn hefassen sich seil 
'\(ll'l'lllher !cl/ten Jahres ausführlich 
Illit der Welmnachts,Hlsstcllung, Nehcn 
Ilriil.isen Berichten werden auch wieder 
ill I'l'rsliirktem MaLk Leserhriefc ahge­
druckt. Die .. WELT am SONNTAG" 

in ihrer Ausgahe vom 24, Oktoher 
'<)()9 eincn erofkn Artikel unter der 
{Iherschrif't ,:Die Spit/e einc" Eisher­
el'," wriitTentlichl. worin der polnische 
IlistorikL'r Bogdan Musial zu seiner 

;tik an der Wchrmachtsausslcllung 
:),cllullg he/ieht. Wir veriitTentlichcll 
Il;lchslchelld die"en Artikel. 

"WEI T am SONN-rN;: /le/'/' MII­
.,!,t!, ,\ie sind Wi,I',I'cn,\'('/wjiler (/111 f)('fll­
Ilhel/ lIislorischen II/slil/il il/ ~V(/r­
I ('/iml /ll/d der ,Ic/iiirj.\/e Kriliker da 
IlIlISlriffcl/el/ ~t~ll/d('f'ml,I,l/el/lIl/g ,,\ {'/'_ 
lIi('hrllllgskricg, li('rhrc('!tel/ der We/i/'­
III(/('hl" dcs 1I(/III1mrga II/stililts ji'ir 
\o:i(/!jrl/',lc!lIl1lg, Wie 11'/1/'(1('1/ Sie das? 

Bogdan MlIsial: Als ich vor Iwei 
1;lhrcn die Allsstellung mit den furcht­
i\:tren Fotografien von Erschießungen 
lind sonst igcn Grcueln Iusamlllen mit 
,.'Iner (;rll[1pe von Doktoranden in Brc­
"len hesuchte. sind mir einige der dort 

'~igtcn Fotos aufgefallen, Sie leig­
kn dClltsche Soldaten vor aufgereihtcn 
I l'ichen, Bei niihcrclll Hinsehcll fielen 
Illir die aufgedllnsencn (;(:,sichter u}lCl 
(ilil'dmatkll au!'. Dies lidl darallf 

, licfkn. daf.1 es sich möglicherweise 
11 .. , exhllmierte Leichcn handelte, 
I )och warlllll sollten dClltsche Soldaten 
l'lst Er.\chicf!>IJf1,esaktionen dtlrchf'iih-
1\'11. die Opfer vl'l'.scharrcn. lind dann 
\\1l'dcr alls,erahen? Die, schien lllir 
11I1w;lhrsclll'illlich, Da ich durch Illcille 
lorschull/len wIII,lte, dal,l die f)cllt.,chell 
111 den erstell Wochen dcs O,t rl-Id/llgcs 
hiillfig Opfer des sowjetischeIl Staa/s­
'lchl'l'heit.,dicllStes N K Wr) l'Xhllm ieren 
ildlen lind dalwi viele F()to.s, teils 111 

l'ropagand;lIwl'ckcn. teil, ;Iher auch 
11li\;ll, ellt.standen, lag es n;lhe. d:lf.l die 
,\mstcllllngsm:tchcr die Bilder falsch 
lugeordnl't hattcn, 

Mllsial: .1;1. Das r':rgehni\ llH'ilwr \(,111' 
miihcvolkll IllllClsIIChullg('Il, tcil\ all 
den Seh,lIlpliit/l'1l (ks ~~r;IIIS,lIll('11 (ic­
schehells. war llicdcrsdll11l'lln11d, ()h­
wohl ich hei weitem Ilicht :tllc Bildn 
der Ausstellllng iihcrprii n hahe, LlIld 
ich eine ganze Rcihl' vnn f,tlsl'l1l'n 
ZlIordnllllgcll, rm Klartext: Da wmdcll 
Opfer der Sowjets III Opfern der Wehr .. 
macht gCIll;ICht. Neun d ics('J' VeJ'\wchs­
lungen hahe ich in den Viertclj;lhres­
herten für Zcitgeschichte dokumentiert. 

WEr;r am SONNTJ\(;: l\illllll/ "ie!tl 
alle? 

MlIsial: Weil icll 11m IW'lIl1.i,t: S('itl'n 
/111' Vc'rf'iigl1n,e h;llIc und der Nachwcis 
schI' kompli/il'l't ist. Ich hin ;lh('1' davon 
iiherzellgt, d;tI,1 l'S sich hei dl'n VOll mir 
gcfundenen FclJlcl'll nllr IIIll die Spitle 
eines Fisherges handelt. 

WEI T ;1111 SONN'I/\(f: "'Ih('(l Sie 
die /1I1.1'Slel/lll1g,\'/lIIf('!ta (/II!' rlil' I r'l!Il'! , 
(f IIgC.l'P/'()( 'he /I:) 

MIIsial: Ja, gleich 1l1c1l1'lml" dirl'ld 
und indirekt dllrch Ili,tnrikLT-Knll"i!ell, 
die versucht h:tht.'n, I11 vermitteln, Ikr 
nil' dit.' AliSSIl'IIlIIlg vcr;lIltworilichl' 
Ilalllll'S llecr i,st spiitn jlll'i\tiseh ,f~('~'ell 
mich vorgegangcn - aher nicht in dn 
Sache seihst. h hat vielJllehr ('illl'1l 
Nachkriegsscl1;lllplatl niilllll'1. illdcJll 
l'I' mir untersa~~cll liell, mall hiiol' Iliellt 
allf mcine J !iIlIVl'isc rC;I~~i('1't. 1';11':111,,1 
dal,ll hat d;ls 11:1111hl1l'gl.'l' Inqil!ll liir 
SO/i;t!ror"cllIlIlf! cilll' rl'gl'ln'chll' 1';1111 
p;lgll(' ,Ecgl'n mich eill,l!cll'ill't chell­
f;dls mit dCIll Ziel. midI ;tls 1111,niiis 
ahlllstl'lllpelll, Ich h;lhe (I:!r;lIllhill l'II1I.' 
l/Ilterfassung C1'wirkt lilld hl'llli!lw Illich 
dCI7Cit !l1ll eillell Widc'ITIi/', 

WFI T am SONND\( i: \\ /1' I'IU;'I'II 
Sie .Iie!t diese !te/iigclI Nl'l/ifillll('II' 

Musial: Der RII/' des 1!;l1nhlll}'lT 
Instilllts, d;ls nst durch dil'\(' ;\IIS\tcl 
!tlng CIIIl'r hl'l'ilncll ()fTclltlicllkcil 
hekanllt i!ewnrdcll i\1. ,\tclll lind l:illt 
ll1it dics('J' Aus,<;tellllll,f2 Illld ich d('Ilkl', 
(b/.I sie dort dcsh,dh ,so wrhis\cll kiil11P­
kll, 

WI] T ,mi SONNTI\(;: MI;II('II !!II(' 

..... ),. .... 
~,- ';, 

·~:t;!~ 

BOl:dan I\lllsial 
helegh' 1H'1I11 Fiilsdwllg('11 

I\lllsial: Dil' Sliilke di('\I'r \11"II'j 
ll1llg 1;I,P in dl'r Sel1\\;il'l1l' ihll'1' I\.ritl""! 
Ich denke, (1;11,\ die l\u\stl'lIll1l.fc 11'l/t I" 
dieser hl1'll1 llicht 11ll'111 111 h;tlll'n 1'-1 
\Vas die Al1\\tcllllll,e\I11;lL'Ill'I, dil' ~I< i 

;tls \Vi,sl'llschal'tkr :I I i<.,f'l'Il('Il, im I, 
!:c!llli\ da \'OI}cl'II'!.ct 11;11'1'11. 11;lt Illl'il1<: 
/\lIlf;I.\<;Ul1g Ill/'oige ~('l1r \\('nie 111(' 
\ViSSl'I1SCI1:11't III tlll1. \\\'1111 ich ',,' 
arheitcll wiink, kiil1111l' ich ,l'CI!;""!)!.'I;: 
Il,J('h\\'cis(,I1, d;tI,\ dir.' \\'cl1lm;lcl1l 1111 
Vl'1'hn'dwll iilwlh;lIll'l 11ichl.\ /11 111" 
Il;l!l(', ()11IH' (hiwi ()lll'lk11 111;lIlil'ltli\.'I,'" 
111 lllii<;S('1l ('1111;11'11 11111' dilIeil d, 
\Vq,I;I\\(,ll hl'I;I~ll'lldl'll \ 1;11l'1I;tI~ 

WU T ;1I11 S(),\\il,\(;: \1." tI; 
1\ e!II'IIII/('/1f Ifll/I (;,111-(' '.'('I(h"I/, ,/'('1, 

Finr/illd 1'lTllllfll'ir d/!' 1111 I I !'i (11 I! 

i/li '!'! I III'IIII'I/i'/'ll 11/, ('I'/{' ','1/'1,',1/" 
IIr.!:""il"ri, 1/1" 

i\JII.sial: F\ i~1 hd,:lllIlI, .1;11\ 111 d, ' 
\Vell1'lll;J('hl Vl'I'hn'ch"ll \'i'riihl \\lIld,'I' 
!;s I\t 11I1I11i i ,!clil'I1, d;1I\ ('~ h'i \11111<\11" 
Spl<!;llcll IIl1d \'111' ;tlklll 11111('1' d,·, 
Ikr lill,PIII1!'(,1l (Iil'~l'~ I\.lil'!cI'~ kl'II' 
Vl'1'hr(,l'Ill'1l ~'l'L't'hl'l1 h:11. ,\h'l 11;1 ~11l : 
:lIlch dil' III1/;illli,f2('11 :111\1;111111':l'l1 Sill 
d;l\l'l1. r )ie Dini'e Illii\~I'1I dlll"I('I1/II'I: 
hl'tr;J('illl't \\'('nll'II, 1':111'-.('11;111111\'111' 1;111 
PCIl d;1 11ICI1I. 

\VElT am SONN'ri\(;: Als !!i.l/ori., 
~('/' sind Si!' der S{/('IJc donn n(/('IJgt'­
t!r/l't:('II? 

FI }/',I'( ,/t 1I1lt:,,\'(' ':f;1' Im is,\(' A' ('/lI( '(//11' 11,-('/I 

/i'ir dil' /\II.1',l/e(llIlIg !tl/hell" 
WUT :1111 .')()NNT.\(; 1,1) ("'lI! 

.1,/111' (lrllfl' 1!'/l111I \\'//I('/' \'",. ('111, ' 
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Il/ltrllfl/I'!1IliI;,\;erllng des f{olocilllst gc­
II'fm/!, IlIstmI7lCllta/is;crell d;e A/lsstel­
IIIII ~Sfl/( I('her Wehnwlcht,\'l'er!}/'{'clicl/? 

Musial: Ja, eindeutil:!. Die Methode 
j"t mir nicht fremd. So wurden im 
hOlll1llunistischen Polen Ausstellungen 
1:,'1l1acht, 

WEIT am SONNTA(;: W;c crklürclI 
\';e ('s s;ch, dil!i wc;te Teile der po/iti­
,I,hCII Klasse ;1/ nCl/ts('hI(/nd so !lOS;t;l' 

flll(,I;e 1\lIsstelll/ng rcag;erten? 

Mllsial: Ich habe dell Filltlnlch, tl:\I,\ 
die Deutschen Schwicri)!keitell h:li1l'l1. 
an gewisse Wirklichkeiten hcrall/,uge­
hen. Es herrscht ein IktrolTcnlwitskli· 
ma und dies ist ehen giil\stig nil' I.ellte 
wie Hannes I leer oder Danicl (iold 
hagen. Man wal!! nicht so recht. derel\ 
Thesen nach wis,<;enschartlicllcn Krite­
rien zu hillterrragen. Wer sielt. wie ich 
es versuche, olllle Vorhehalte al1 dic 
Dinge heral1w<lgt, I;iuft C;crahr, als 

Rl'vi<.,ionist :lh,121· ... tl'llllwlt /11 \\\'rd"11 
Andl'l'l'rseits 12iht mir die grnlk Rl'<"(l' 
nal1l aur Illeinc Arheit die 11,,1"1"111111.12. 
daL\ in Ikutsl'hl;\Ild endlich ein11l:!I 
an)!CLln)!el1 wird. illh:dtlich lind lI11hc-
1":11112(,11 iil1l'r tlil'Sl'1\ I\hschl\itl dn /c'11 
,!..!l·schichte IU tliskutlel"l'n," 

():IS (il· ... I";ich liilll k 
R:tIf (il·(lrl.' H"11111 

Diese neun Bildfälschungen veröffentlichte die "WEe(' AM SONNTAG" am 24. 10. 1999 

Boryslaw, Tarnopol, Lemheq.~, Zloczow: Angehlich ermonkt('n Soldaten dCI' delltschell \Vehrmacht die auf dCIl Fot, 
gezl'igtcn Opfer. In \Vahrheit wurden sie von der sowjet isdwll (;eheimpoliJ'ej N K 'VI> IlIllgehracht. 

Die von delll rolnisc!1en Ilistorikcr 
B()gdan M usial cnt larvten Bild nil­
schungen flihren seit Ende des let/,ten 
Jahres zu ciner Flut von Leserhriefcn. 
die in allen deutschen Zeitungen ah­
gedruckt werden. Die renommierte 
"WELT alll SONNTAG' hat zahlreiche 
dieser Meinungen der Leser ver­
öffentlicht. Wir wollen einige dieser 

Leserhriefl11einllngcn aus der "WEI T 
:lIn S( )NN'Ii\(J"-Aus}.!ahc VOI11 11. I (l. 

i I)')q 1\1'.'1' \\'1<',1<-11,.'11\'11: 

"Es ist hClllcrkcn<.,wcrt lilld b<.'soIHln.<., 
verdienstvoll, d:d,\ :llIsgerl'chl1l't cin pol 
nischel' Ilistorikcr die Ilmslritlclll' W:IIl­
dcralisstcllllll,f! "Ycrnichtlln)!skricg. Vl'I­
hrechcn (kr Wehrmacht" ;lIs IImcriiis 
hczeichnet. Er flilnt dCI1 N:ldl\\ci,<", 
daß J'ulllindcst in nClln F:i1kn Bildn 
der Alisstcllllng falsch lII}.!eonlllet silld 
lind dadurch OpJ"cr der Sowiets III 

OpfcrIl dcr Wel 11"11 I:tCIJ I ,!2CJll:tdlt wur­
den. I;, \'v'. 1,:111(' 

",7\ I q n:lrI Ikrl<-"IIl"" 

111 l·lr F;ilkl1 \\I·i<.,1 dn 111\";111<"1 
Ilistorikcr llnl~\':irv dCl1 /\\11<'1('11 ,I 

Katalo!2s 11:\('h. d;lI\ ... ie \'l·rschll·dl' 
Hildl'l' VPI1 d"1\<.,<.'II"'1\ \'(lrl',;il1!~\'11 ;, 
verschiedclll'll Seitcll "'0 pr;I<"('llIICr!, 
;lIs dokull]('11liertell <.,ie 11I1IlT<.,,'hil·dli, 
(':rgl'hni<.,<.,e, h hc 111\.' rh 1 1:lhln·idll' I 
,!..!cl1:\IIigkl'itl'n. I:d<.,che /11(lrdll\lll,~' 

lIllIlJ!;illglichc Frf(lr"dllllll: der He 
klllllt eil'! Bild!'r. 1ll:11l!.!1'11l(!c \11["1,1\ 
~'l'!!l'niilll'r FiI<"ll1l1ll.l'l'l1 tllII",I1 prtll, 
lkhiinli'l1 !wi <In V(lrh('l"('itlllH~ \1 
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Schauproiessen, verzerrte oder unzu­
reichende und darulll irrefiihrende 
Ikgleittexte. Vielleicht ist das llrtcil 
des Internationalen Mililiirtrihunals von 
Niirnherg iiher die Wehrmacht. wOilach 
sie keine verhrecherische Organisation 
war, ja richtig. 

Peter I,auer, Ohcrstudienr;lt 
30175 Hannover 

Der von Musial mit "HetroITenheits­
klima" hezeichnete Seelenzustand der 
I)eut.~l'hen hei der Wahrheitsforschung 
meint sicher die Äng.stlichkeit gegen 
iiher der .,political correctness". III die­
sem geistigen Klima sind sreziell die 
dcutschen Ilistorikcr nicht zu beneiden. 

Kar! Klosak, 5X636 Iscrlohll 

Ich hill Zeitleuge, VOll der Gestapo 
verfolgt und VOll den Kameraden der 
Wehrmacht Jllehrmals geschiitzt. Die 
')iskussion iiber die Falschheit der Bil­
der hegriifk ich sehr, ist doch diese 
Ausstellung hei Illir schon lange ill den 
Verdacht der hCwld.\ten Manipulation 
geraten ... Ich leugne keinesfalls, daL\ 
Verhrechen von einzelnen Wehrmachts­
soldaten ulld von Einheiten hegangen 
wurden. Das rechtfertigt aher nicht die 
'kndelll. der Ausstellung insbesondere, 
wenn ~ie im Ausland gezeigt wird. 

lIeinrich Lohmer, 5()<)6X Kiilll 

Die ,'zl'it"-Ilcrausgl'herill M;lrion 
Ciriifill J)iinhofl S(l,!2tl' einmal iihcr die 

Ausstellull)..!: .,Dil' .!2l'schildntl' W;IIlr 
heit i.st eine 'l<:ihv;lhrilCit. die dllrdl dil' 
C,ellcrali,sicrllng IlII' I jigl~ wird." 

Klaus-Ilcnlling I\olstn 
2172J Ilollern-Twiell'lllkth 

Zu dell jiill)..!stell I:inwiindcll ;1Il dn 
VOll ihm Illit or)..!anisierten AUSSll'llung 
fiillt dem . ./ listorikc!'"' lIallnes lien 
tatsiichlich folgender S;ltz ein: N;lCh 
delll Stand von 1995 bllll ich Illir 
keilll'll Vorwurf nwelwn." \Vil' hl'sch;i­
l1len</I Da<; INi 11 ei n Wis\l'llsl'h;1 ft In 
seill? Rol;lIld Schlllidt. S707,t Sic,!2ell 

In Illeinen Augen ist es eill Sk:lIld:tI. 
wenn LClite. die ,<;ich Wisscilscha rt In 
nennen, Fiil.schulH!en alls Unwissenheit 
oder politischer' Ohn/,l'lI,!lUllg flicht 
erkenneIl. Allndings scheillt es ill 
einer CJcsellschal( die von lillkl'1l 
Intellektuellen domilliert wird. gerade­
zu all der T;I!!Cs(mlnllng 1.11 se 111 , 

schlecht 111 1'l'l'Ill'rchil'rl'll, 
Volkmal' Wiindschiettl'l 

() 17(\X (1I:lshiittc (Sachscll) 

Was mich hl'SOIHlers hetmlTell 
macht. ist. d;d,\ die Wahrheit List :IllS­

schlid\lich von jenseits unserer I.:\ll­
desgrell/,en komm!, die eigeilcil Mc­
diell cller d:1/1\ gelwi,!lt h:lhl'n. ill den 
Chor der Vl'I'klllll(kr Cill/U\tilllllll'll 
und jede alHll'I'l' Meinung III i,!:llprie­
rcn. Ihrcll Artikel hcgriifk ich als eilll'n 
Schritt lur Wahrheit. der fiir die /u-

"lIlll't doch \\'ic(il'r CI\\:I~ h(lll"11 Lil',! 
Ihlls \\'ohlr:llh, ,I,:()l)} .'i(1I", 

Als l'ill'Ill:tli!_'l'r .,S\\ill!:hll\," i", 

\Vidnst:lIld sa,!2l' ich: f)iC\l' 1\11\~t,'I! 
ist liir I kllt~chl:llld schiidlil'h, ~I' 
AII;;I:llld 111 lei,!2CIl ist l'ill Verhl\'lh, I, 

(;iilltlwr Bode . .\()()~;-; HIII,!_:\" 

Ikllhchl:tlld k;1I1I1 Ilil'ht ohne I 

schichhhl'\\'ul,\f';l'ill kl)(,!l. l'I\t I 
:tlwr !licht mit dn;lrtl,!:l'll (;l'~chll'lll 
SChUIl,!ll'll. '1;IIISCIl<il' \'011 .'il'lntl"ll 
Illllf.\tcn die gel';iI~chtell Hi/dn ;Ill~,: 
\Vcr gCgl'll die !\II\q<.:IIIIIl~: l'Ore', 
\\'0 11 fl', I'and keillell 1\ il'llln, (il" 
1);lI1k :1Il dell POllli,\l'hl'll 111~t'" 
MlIsi;lI. dl'l' dic Bildl'rI:ilv'hllll""1l 
I;lrvt h;11. 

Ich stilllllll' Illit H(l!'(!;lll \111'1:11 ,I,' 
iihneill. d:d,\ es ill CIIWIll I\ric!' 
lklll /weitl'll Wl'Itkril'g IlllIllii!--,li, I, 
d:I\'OIl :IUSlUgl'hcll, keill l'lll' 
\Vchnll:lchf';:111,!cchiiri,!:n h;lh<.' !', 
Viii kl'l'- lind 1\ ric!: srl'l'lli \n~"" 
Mit dn \Vl'hJ'lll;lchts:lu~,tl'lIlllH: \\: 
,jedoch der Vnsul'il 1I11teJ'llOIIlIlll'li 
/'vIiIliollen deutsl'lll' .'i()ld'ltell 111 k: I 
nalisierl'll, IlnJ'll ~111\i:1I IIlld ~l'l 
11I1,p:lrischcn !\olkt:cll '1Il,!cl:ir\' i'" 
ihrcil ~Iut IU d:lllkcll. dic~l'l' \'l'I':lIi ' 

tllll!: dil' Stirn /ll hietell, 
1\:lrllll'ill/ 1,,'1' 

71 II1 .'i1<'illl'llhl" 

Die "Niirnher,!ler Zcitung" (NZ) hrachte ;11ll h. 11, I <)()() folgcnde Lcscrhril'lnwillllln:cll: 

Aktionen von geltendcln Kr"icgsrccht gcdccl\.t 
,'zu den divl'r~cn in diesen in der NZ 

l'I'schiellenen Berichten und Kommen­
taren iiher die umstrittene Wehr­
n<lChtsaIJSs1cllllnt! lind den jet/t nacll-

,l ' ewicscllcn Pfusch miichte ich noch 
l'oI.!2cndes nacht rat!en: 

Die weitaus meisten wcnn nicht alle 
in der Ausstellung t!e71~it!ten Fotos dOr­
fen, wenn es sich nicht um Fiilschul1-
gcn halldclt. von professioncll arbeiten­
den deut schell Kriegsberichterstattern 
aufgenollllllcn wor<lcn sein. Diesc aber, 
selbcr Soldaten, konnten llur auf aus­
driicklicllcn Befehl der verantwort­
lichen Wl'Imnachtskollllllandeure tiitig 
werden. Illld ger;lde dies ist cin starkes 
Indiz d:lfiir, daLl die dokumcntierten 
Akt iOllcn vom damals ,!leItendeIl 
Krieg,srecht gcdeckt Uild somit nicht 
verhrcchl'l'isch wareIl; (/cnll cs ist k;IUlll 

:In/unchmen, dal.\ die het reffendcll 
l\ollllll;lIldl'urc lw/'ohlen odcr auch nllJ' 

geduldet hiittl'll. d:d,\ von illlH'1l 111 \'Cr­
ant wortclldc I< I' i l'.!!wl'I'hrl'd1l'11 :llIch 
noch fotogr;lfiscll dokllllll'llticrt \VIII'· 
<Icn, 

Aufpruild dicsn CrhnlcEIIIH!Cn ,!2chl' 
ich d"VOll alls. d:lf,\ einc Vil'l/:lhl VOll 

Expol1:ltcn Fxeklltiollcn VOll l'artis:lI11'1l 
oder auch von im ZII,!2C <In l'artis:l­
ncnhdiimpl'tlll)! g('IlOIllIlll'!1l'n (Il'isclll 
leigt; beides Will' n:lch dem d;II11:II\ ,E<'I­

tenden K ricgsrccht ,erlln<lsiit 1I iell IU /:is­
sig uild kann der WL'llI'Jll:lcllt somit 
nicht als Verhrecl1l'n :ln,!2cl;lstet \\'l'nkn, 

Il;lI1s l'iepn. Rllth 

Stiindi)..! t<lUcll\'1I aus dcm /\w,;J:lIld 
lind :llI.s dem Inlan<l l\Vingcllde NacIJ­
weise allr. die :1lI1' FiilsclHln,!2l'n, :1111' 
l;ehld:lrslcllllll,1!CIl lIlld f:lIschc /uord-­
nungen 111 diescm Dokumcntat ionswnk 
hindcuten, Es erscheint nicht ,dluhhaft. 
d:II,\ der ,.I listorikl'r" lleer IllId seint' 

1\1it:lrlwitl'l' dic\ llil'lIt I-(lll !\I1Llll 
crk:lIlIlt 1I;lhl'll. .'in irrl'll h,:1Il1l ~J('h 
eill <;chkchtn Ili"'lorikcr 11 i <.'Ilt , 
war offl'lIo;ic!lflil'h l'illt' \'()J'.!'l'f;t!\te ._ 
Illlilg illl Spiel. IIlld 11111 dll"l' dill', 
Sl't/l'lI Will' I('dc\ 1\ lltfl'1 r('chl. F~ 
IIIll \chl\'crl' 1IIld'l'h\\n~t,' \'CI hn' 
die pr;lkti\l'h ;tllcn dClltv'lll'1l 1\, 
tcilllehllll'l'Il :\Ilgl'l:l~tet \\nd"ll 

Rlldll/!:\ 1: I Il.!: , '\ I kr 

/):11,\ die~c ;\lIs,fl'III1Il!' dn I kl'l<'; 
lleer. MdB /Wl'relll (l'[lS) mit I: 
(,cld,!~ehl'l' RCl'lllt\lll:1 killl' (;1;1111, 
digkl'it h;lttl'. l'ILlllIlfl'll \\ir ill " 
her!: herl'its, :lIs die~l' IIll ()ktoh('r : 
,l~l'Il'i,!2t \\'Imlt-, /cll \\'rl:lI\t(' </:dwi 
I'rotl'stllll,ehl:ltt. d(,Jll ~ich ;11\('!l di<.' 
t!:lfcllvnh:illdl'. ein 1_llfl\\:IIt\'llI'il1" 
l\csnvistcll- Vnhiilld(' 111]11 ;1IHlerl,' 
schlo~<;l'll, l.oh('IHI Illul.\ l'IW;i!1I1t I' 

dl'll, d:II,\ "ich d:\I11:tI, (lhnhiire'l'II' 
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Schauprozessen, verzerrte oder unzu­
reichende und darum irreführende 
Begleittexte. Vielleicht ist das Urteil 
des Internationalen Militärtribunals von 
Nürnberg über die Wehrmacht, wonach 
sie keine verbrecherische Organisation 
war, ja richtig. 

Peter Lauer, Oberstudienrat 
30175 Hannover 

Der von Musial mit "Betroffenheits­
klima" bezeichnete Seelenzustand der 
Deutschen bei der Wahrheitsforschung 
meint sicher die Ängstlichkeit gegen­
über der "political correctness". In die­
sem geistigen Klima sind speziell die 
deutschen Historiker nicht zu beneiden. 

Kar! Klosak, 58636 Iserlohn 

Ich bin Zeitzeuge, von der Gestapo 
verfolgt und von den Kameraden der 
Wehrmacht mehrmals geschützt. Die 
)iskussion über die Falschheit der Bil-

der begrüße ich sehr, ist doch diese 
Ausstellung hei mir schon lange in den 
Verdacht der bewußten Manipulation 
geraten ... Ich leugne keinesfalls, daß 
Verbrechen von einzelnen Wehrmachts­
soldaten und von Einheiten hegangen 
wurden. Das rechtfertigt aber nicht die 
Tendenz der Ausstellung insbesondere, 
wenn sie im Ausland gezeigt wird. 

Heinrich Lohmer, 50968 Köln 

Die "Zeit"-Herausgeherin Marion 
Gräfin Dönhoff sagte einmal über die 

Ausstellung: "Die geschi Iderte Wahr­
heit ist eine Teilwahrheit, die durch die 
Generalisierung zur J ~üge wird." 

Klaus-Henning Koister 
21723 Hollern-Twielenflcth 

Zu den jüngsten Einwiinden an der 
von ihm mit organisierten Ausstellung 
fällt dem "Historiker" Hannes Heer 
tatsächlich folgender Satz ein: Nach 
dem Stand von 1995 kann ich mir 
keinen Vorwurf machen." Wie beschii­
mend! Das will ein Wissenschaftler 
sein? Roland Schmidt, 57074 Siegen 

In meinen Augen ist es ein Skandal, 
wenn Leute, die sich Wissenschaftler 
nennen, Fälschungen aus Unwissenheit 
oder politischer Überzeugung Ilicht 
erkennen. Allerdings scheint es in 
einer Gesellschaft, die von linken 
Intellektuellen dominiert wird, gerac!e­
zu an eier Tagesordnung zu sein. 
schlecht zu recherchieren. 

Volkmar Wündschiettel 
Ol76X Glashütte (S;lchsell) 

Was mich besonders hetmlTell 
macht, ist, daß die Wahrheit fast aus­
schließlich von jenseits unserer Lan­
desgrenzen kommt, die eigenen Me­
dien eher dazu genei,?t haben, in den 
Chor eier Verleumder einzust immen 
lind jede andere Meinung zu ignorie­
ren. Ihren Artikel begrüße ich als einen 
Schritt zur Wahrheit, der für die Zu-

kunft doch wieder etwas hoffen Ei!.',!. 
Hans Wohlrath, 42(197 SolilE'('Il 

Als ehemal iger .. Swill,?hoy" 1111 

Widerstand sa,?e ich: Diese !\usstclll!Il~' 
ist fiir Deutschland schiidlich. sie 1111 

!\usland zu zei,?en ist ein VerhrecllCiI 
Glinther Bode, 30l)3X Bur,?\\\,;I'! 

Deutsch land kann nicht ohne (J,' 

schichtsbewllßtsein lehen. erst I\',!1I 
aber nicht mit derartigen Geschichh\,;/ 
schungen. Ti\llsende von Schulkl;h"il 
lllußten die ,?enilschten Bilder anSCil!1 
Wer gegen die !\us.qellung v()r~CIi'll 
wollte. fand keinen Richter. (;m/;, 11 

Dank an den polnischen Histol!1 "I 

MusiaL der die Bildernilschun[2cn ,'1'1 

larvt hat. 
Felicitas Bogen. J -+ J «~ B('II i11 

Ich stimllle mit Bogdan l\1u~ial dilll:1 
iiherein. daß es in einem Krie~ \' "i 

delll Zweitcn Weltkrieg lllllllÖglicll I',; 

davon auszugehen. kein elll/l'.'<'1 
Wehrlllachtsangehiirigcr hahc g,', , '11 

Viilkcr- und Krie,?srccht Yl'rstpl;,j: 
Mit der Wclmllachtsausstl'ilung \\l!I'] 

jedoch der Versuch unternolllmen, ',) 
Millionen deutsche Soldaten IU krlli I' 

nalisieren. Herrn Musial und S('ililll1 
ungarischen Kollegen Ungv;irv i~, !" I 

ihren Mut zu danken. dieser Veran'l. i 

tung die Stirn zu hieten. 
Karlhcinz helh" 

71144 Steincnhr(\i:i1 

Die "Nürnberger Zeitung" (NZ) brachte am 6. 11. 1999 folgende T ~cserbricfl1leinungcn: 

Aktionen von geltendem Kriegsrecht gedeckt 
"Zu den diversen in diesen in der NZ 

erschienenen Berichten und Kommen­
taren über die umstrittene Wehr­

,achtsausstellung und den jetzt nach­
gewiesenen Pfusch möchte ich noch 
folgendes nachtragen: 

Die weitaus meisten wenn nicht alle 
in der Ausstellung gezeigten Fotos dür­
fen, wenn es sieh nicht um Fälschun­
gen handelt, von professionell arbeiten­
den deutschen Kriegsherichterstattern 
aufgenommen worden sein. Diese aher, 
selber Soldaten, konnten nur auf aus­
drücklichen Befehl der verantwort­
lichen Wehnnachtskommandeure tiitig 
werden, und gerade dies ist ein starkes 
Indiz dafür, daß die dokumentierten 
Aktionen vom damals geltenden 
Kriegsrecht gedeckt und somit nicht 
verbrecherisch waren; denn es ist kaum 
anzunehmen, daß die betreffenden 
Kommandeure befohlen oder auch nllr 

geduldet hiitten, daß von ihnen zu VCl'­

antwortende Kriegsverhrechen auch 
noch fotografisch dokumentiert wur­
elen. 

Aufgrund dieser Überlegungen gehe 
ich davon aus, daß eine Vielzahl von 
Exponaten Exekutionen von PartisaneIl 
oder auch von im Zuge dn Partisa­
nenhekiimpfllll,? genomlllenen Geiseln 
zei,?!; beides war nach dem damals gel­
tenden Kriegsrecht grundsiitzl ieh zuliis­
sig und kann der Wehrmacht somit 
nicht als Verhrechen all,?c1astet werden. 

11 ans Pieper. Rot h 

Ständig tauchen aus dem !\lIsland 
und aus dem Inland Iwingcnde Nach­
weise auf, die auf Fiilschul1gen, auf 
Fehldarstellungen lind falsche Zuord­
nungen in diesem DnkUlllcllfafio!1Swcrk 
hindeuten. Es erscheint nicht gl;llIhhaft, 
daß der . .Ilistoriker" lleer 1111<1 seine 

Mitarheiter dies nicht \'(1n ;\nf;lll~' ;", 
erkannt hahen. So irreIl k;lllil sich ;111, 1, 

ein schlechter Historiker nicht. 11, i 

war ollensichtlich eine vorgefal.\te r\ 1 I 

Ilung im Spiel. und Ulll die\e durch., 'I 
setzen Wilr jedes Mittel recht. I':" '" 
um schwere uild schwerste Verbrccll, " 
die praktisch allen deuhchell Kri(", 
teilllchmern angela<.;!e! werdcll, 

Ru<!nlf f\1ang. !\lkr\I',. I ' 

DaB diese !\lIsstcllullg der Ill'ITCll i i 
lIeer. MdB Zwerenz (PDS) mit illi :' 
CJeldgehcr Reemtsmil kcinc (,laul1\1 .. 
digkcit h;llte. erkannten wir in Nil! ': 
herg bereits. als diese im OJ."tnber 1(",' 
!lezeigt wurde. Ich verfaßte daher ,'('I 

Protestflu!lhlatt. dem sich auch die :"'1 
datl'nyerhiinde, der Lunwafknrill~. ,llc' 
Rcscrvi~;tcn Vcrh~illde lIlld andere :11', 

schlossl'll. I,ohcnd lllul.l l'rwiillllt \\ '.'( 
dell, d;II,\ sich d:1I11;1I, ()hl'lhiil~('rIlll' I 

1)11'!1·!11\\111 
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,ln Scholz und seine Fraktion weiger­
(('11 an der Eröffnung dieser Provoka­
tion teilzunehmen. Jetzt erst erkennt 
m,m die Erhärmlichkeit und Unglauh­
wiirdigkeit dieser Veranstaltung. Diese 
Ausstellung verleumdet in einseitiger 
Darstellung. ohne Wissenschartlichkeit, 
an12ehliche Verbrechen der Wehrmacht, 
mit Bildnilschungell lind Verleumdun­
gen. Da wurden Massenmorde gezeigt 
lind uns untergeschoben, die zwei fcls-

I luhert Meyer 

frci von der Roten Armee verhrochen 
wurden. Bei Fotos von Partisanell­
erschießungen wurde nie angegehen, 
warum diese erfolgten, denn diese 
waren die Strafe für die unmenschli­
chen Folterungen lind VerstiimllliIlIlgen 
gefangener deutscher Soldaten [)iese 
Bestrafungen waren vom Kriegsrecht 
gedeckt. Echte Kriegsverhrechen ein­
zelner Soldaten in dieselll miirdcri­
schcn Krieg im Osten, wurden von 

dcutschen Kriegsgerichten. his lum 
Schluß des Krieges streng gealmdet. 
was man von unsercn KrieeseeencrTl 
nicht sagen kann. L L L 

(Jnscre Sold;lten hahen diese /\u\stcl­
lung nicht wrdient und wir. die el1l'Ill<l­
I igen Front k iimpfcr. protest icrell aufs 
Schiirfste gegen die g('7ielten und 
unwahren Untcrstellungcn. Ehrah­
sclllleidungen und Diskriminierungen. 

Werller Weinkill. Niirnhng" 

Das neue Jahrtausend hat begonnen - War das eine "Stunde Null"? 
ronomiseh war es eine "Stunde 

Null", als in der vergangenen Silvester­
nacht die Uhren Mitternacht angezeigt 
und die Glocken begonnen hatten zu 
!;iuten. Einen ebensolchen scharfen 
TI lstrich giht es im Lehen der Völker 
unu Staaten nicht. Aber dennoch 
hlieken wir Deutschen hoffnungsvoll 
in, neue Jahrtausend und prüfen, was 
wir im 20. Jahrhundert zurücklassen 
kiinnen. 

Einmal haben wir erlebt, daß man in 
der deutschen Geschichte - nur in der 
deutschen - mitten in einem Jahrhun­
dert mit einem Tag eine politische 
.. Stunde Null" einführen wollte. Das 
war der Tag der grolkn deutschen 
Katastrophe: Der X. Mai 1945. Es 
erwies sich schnell, daß es ein willkür­
licher und unwahrhaftiger Einschnitt 
war. der einer l1iuschung oder Selhst­
tiiuschung dienen sollte. Deutschland 
st""'l an diesem sogenannten "Tag der 
He . eiung" erst am Rande eines 
J\hgnll1des. Dann erst stürzte es nach 
dem Willen der "Sieger" und den Vor­
gahen des Morgenthau-Planes tief unIl 
ilpnler tiefer hinein. 

.: Stufen hießen: Vertreihung mit 
Mi 11 ionen Toten und Geschändeten, 
Beseitigung der Regierung des Deut­
"chen Reiches unter abscheulichen 
I Jmstiinden: Abtretung von mehr als 
l'inem Viertel des Staatsgehietes und 
\p;iterem Rauh des Privateigentul1ls der 
dllrt oft Jahrhunderte ansässig gewese­
Ill'n Familien: Demontage von Indus­
trien: Rauh des Auslandsvennögens 
und der Patente sowie eier Goldre­
scrwn als .. Kriegsheute". die in diesem 
Falle als .. R;lubgold" erkHirt worden 
waren: Ausschaltung von Eliten durch 
die .. Befreiung von Nationalsozialis-
11l1l\ und Militarismus", sogar der 
Kriegsgefangenen, soweit sie nach jah­
relanger Zwangsarheit alls den west­
I ichcn und sowjet ischcn I.agern nach 

'11)11..:!11 IJ\\1111(i! 

Restdeulschland heimgekehrt waren. 
Die europäischen Freiwilligen, die an 
unserer Seite gegen den Bol.~chewis­

mus gekämpft hatten, mußten in ihren 
Heimatländern oft noch schwerere Ver­
leumdungen und Strafen ertragen als 
wir. Vieles d;lvon ist verschwiegene 
Geschichte und jüngeren J<1hrgiingen. 
die das nicht bewußt erlebt hahen. nicht 
erinnerlich oder nicht bekannt. Der 
Wiederaulhlu in Westdeutsch land, des­
sen Ergebnisse sie als Selbstverstiind­
Jichkeit hinnehmen, ist vor allel11 der 
Kriegsgeneration l.lI verdanken, die im 
Geiste der erlebten .. Volksgemcin­
schaft" an die /\rheit gegangen war. 
Der hochgelobte "Marshall-Plan" 
spielte dahei nur eine untergeordnete 
Rolle. 

Ein entscheidender W;lIldel trat ror 
Westdeutschland durch den Beginn des 
"Kalten Krieges" im Jahre 1954 ein. Er 
führte zur Aufstellung der Bundeswehr 
und der Aufnahme der Bundesrepublik 
Deutschland (West) in die NATO im 
Jallre 1<)55, Sie hatte nach eincm olle­
nen Wort ihres Generalsekrctiirs l.onl 
ISlllay aus europiiischer Sicht den 
Zweck: "Die Sowjets dnlldkn. die 
US/\ drin und dic Dcutschcll unten III 

halten." Dennoch wurde Westdeutsch­
land nach und nach mehr SOllverii­
nitiitsrechte gewiihr1. aher sie sind noch 
immer heschriinkt. So giht es nach dem 
Ende des .. Kaltcn Krici-!es" in der Bun­
deswehr keine Gror,\verhiinde Illehr. 
sondern ihre Divisionen sind in Iwtio 
nal gemischte Korps .. eini-!chlilldell". 

Die Sowjet ische fksat lungs/(Jlle in 
Mittcldeutschland war I 94() in die 
Deutsche Delllokratische Republik um­
gewandelt worden. Der Wiedcraulhlll 
in eier DDR blich, trotz Tüchtigkeit und 
großen Fleißes der Mitteldeutschen. 
als Fol~c der kOlll1llunisti,~chcn Wirt­
schaftspolitik lind der /\ushcutun.!! 
durch die Sowjetunion mchr und m('hr 

hinter dem in WestdeulSchbnd luriick 
Die DDR stellte die Nationale Volksar­
mee auf. die am Eisernen Vorh,lIlg der 
Bundeswehr gegl'nli berst ~lnd. 

Die ostdeutschen Gehiete hliehell 
formell .. unter sowjetischer" (l(kr .. pol­
nischer Verwaltung". an eine Riick!2ahl' 
dachten ;1iX'r weder die SiegCrIlliichtl' 
des ZweiteIl Weltkrieges noch die wr· 
antwortlichen Politiker in heiden TeileIl 
Deutschlands. Die Ostpolitik der He­
gierung Brandt nahm spiitcre vertrag· 
liche Regelungen vorweg. 

Dem vom Großdeutschen Reich ab 
getrennten Österreich war es gelungen, 
trotz der Vierllliichtl'kontrolle die staat­
liche Einheit zu hewahren und die 
Anerkennung der Zentralregierung in 
Wien 7lI erlangen. Durch eifle (ist er· 
reichisch-russischc Gesellschaft kmlll­
ten die Sowjets die Zistcr\dorfer 
Erdiilproduktion flul/en. In den wc<.;fli­
ehen Besatzungszonen wurde da~ dcut­
sehe Eigentum dem iisterreichischen 
Staat Im trellhiindcrischen VCI'\Valtllll~ 

ühergehen. 
/\m 15. Mai 1955 wurde eifl Staats· 

vertrag Iwischen den vier IksatllllW\' 
l1liichi~~n und C)stcrreich ullter/eichl~et 
Die .. Wiefler Zeitun,!!" stellte in einet 
Schl<1g/eile auf der er<.;\en Seite ihrci 
/\usg"he vom 15. 1\1:1i fe.\!: ,,(j'tcrreiel' 
nach sicll1chn J;i!lrcn endlich frei" 
Diese Zeitrl'c1l1llllH! he,e;lIlll mit dell1 

Jahr I (n~. dem Jahr de, .. (rherfalh· 
durch die Jklltschl' Wehrmacht. !'ei· 
tllngsiihcrschritkn kiinnen politi,chc 
Ikutungl'n wiedergehcll. ;lhcr I-.e i Ill' 
,!!l'schichtlil'lwll Wirh.lil'llkitcll iindl'rll. 

Im /\ rt I ke I '\ de\ Vert r:l,ees wurde bc 
st illlll1t: .. Die (iren/eil ()stnrcichs sind 
jene. die am I . .Jiillner I (H~ he~f<1lldl'fI 
hahen". das heißt die (iren/eil (k" Fric 
dCllsvertrages V(1n SI. ('l'rmaill-cll-I.<1Yc 
vom 10. Septcmher Iqll). Im :\rtil-.cl ~ 

hl'il.~t es: . .Die /\lIiicrtell 1I1ld ;\"o/iier 
ten Miichte werdell in den dClIhchcll 
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